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Sine ffopfe fce« S8etHanfctung«ptotofode« w(tfc bemnädjft nadj«

fotgen.
üBtr benutzen bfefen Slnlaß, ©fe, Hodjgeao)tcter £err SBunke«»

ratH, unferer »odfoutmenften ^oe^adjtnncj ju »erftdjcrn!
X H un, 3. 3»af 1876.

Warnen« fce« SBorftanbe«
fce« bemtfdjen Äantonalfd)ü^en»erei n« unfc

ber SDetegirtenoerfammtung »om 30. Slprtl 1876,
SDer SBräfikent: (5. Stjro.

SDet ©ctretär: 3. Sffiit »H-

©rnebnit ber SKnttittonä»$rotie.

Sreffer.

1.

2.
3.

4.
5.
6.

2R tt it i t i 0 tt.
gabtlfatlon«baten. #erfunft.

21. 4. 1876. Saboratorfum. 30
27. 12. 1872. getbfdjüfcengefedfdjaft SBern. 30
27. 12. 1872.10 ©tüd gelbfdjüfcengefeafdjaftSurg
28. 12. 1872.20 ©tüd korf.
26. 12. 1872. Selbfdjüfeengefeflfdj.Sodtgen. 30
21. 4. 1876. Saboratorium. 30
27. 12. 1872. SanbweHrfajüfcengef. SBern. 30

9>

SBem, fcen 20. SWat 1876.

SDa« fdjwefjerifdje SWIlltärfcepartement
an

fcen SBorftanb ke« berntfdjen Äantonalfdjüfcensereln«,

$errn SWafor ßxjX», In %(i\xrt.

SWft 3ufdjrift »om 3. kieß madjen ©ie un« SWitnjeitung »on
fcen am 30. ». SWt«. fn £Hun abgeHaltenen SBreben mit ©e«

weHtmunftfon älteter SaHrgänge unb (teden batauf geftüfct fca«

Stnfudjen:

1) SDaß SWunitton mtt edlgem Sßuloer nfdjt meHt »etwenbet

unb kfe beteft« abgegebene umgetaufdjt werke;
2) baß ju Sanben ber ©djüfcengefeflfajaften ^t jg>älfte 1872er

unfc 1873er SWunltlon, bfe anbere $ätfte abet »on neuen

SBefiänben abgegeben werbe;

3) baß ältere SWunltion auf SBettangen ber Äantone ober »on

©djü&engefedfdjaften ju ben ©elbflfoften (gr. 4 »om 1000)
im eibgen. Saboratorfum neu gefettet werben tonnen.

SSejügtfdj be« erften SBegeHren« H«t ba« SDepattement bereit«

Sffiaffe: ©erie 1—4 Drbornianj«SRepettrgewebr Wr. 110,427.
Äaliber 10,4 mm. Wanbgefcnt 1 95 mm. tief, ©erie 5 uno 6
Drbonnanj«S»epetfrgeweHr Wr. 35. Äaliber 10,45 mm. Wanb«

gefent 2 mm. tief. Sffiittetung: bewölft. Sffilnb: abwccHfelnb

NW. unb WSW., jeftweife jlcmlia) ftarf. iBarometer: 707,1.
SH«mometer: 15,1. Jptjgrometer: 55. Slrt be« ©djießen»:
»om SBod. ©iHelbe: Duabrat 360 om. ©iftanj: ©erie 1—5
300 SWeter unb 6 400 SWeter. ©djußjaHl: pet ©etie 30.

©djüfce: 3. «redjbüHt, @d)arffdjü|enfelbwe(bel.

©tretimtB. Song» SreiS- SBer» m
60./. n.».- rifj. rffc Meten«.

S8emwI»n8e»'

15 cm. — — jiemt. ftarf. Sffilnb fdjwadj.
28 cm. 1 1 Hein, fdjwadj. „ ftärfer.

24 cm.

33 cm.
21 cm.
38 cm.

1

9

— fdjwadj. „ ftärfer.

1 fdjwadj. 1 Sfflfnfc Heftiger

— jfeml. ftarf. i unfc unreget«
I mäßiger.

»or efnfger Seit ble nötHigen SISetfungen ertHtflt, fcaß feine SBa«

tronen mit edlgem Sßuloer meHr an fcle ©ajüfjengefedfdjaften »erab»

folgt werten, fo fca« baSfelbe feine Srteklgung gefunben Hat.

SDte beiben ankern gragen würben kern SBunfce«ratHe jum (5nt*

fdjeifce »orgelegt unfc e« H«t fcerfctbe In feiner ©(Jung »om 17.

kieß ka« SWilftärkepartement ermädjtfgt:

a. an Sßut»er»ertäufer fe kie eine Hälfte bet beftedten SWunt«

tion au« fcen SBeftänfcen »on 1872 bejfeHung«we(fe 1873,
fcfe anbere Hälfte au« ben SBeftänfcen »on 1874 abgeben

ju laffen;
b. fca« Weufetten ket SWunltlon fm effcgen. Saboratorium auf

Verlangen »on ©djü&engefedfdjaften jum Äojtenprelfe »on

gr. 4 »om 1000 — gradjttoften au«gefdjloffen — ju be«

% wldfgen.
Sffiit beeHren un«, 35«*« H'«»»n Äenntnfß ju geben, im

Ucbtfgen fcen Slnlaß benu&enb, ©ie unfetet »odfommenen {»od}«

adjtung ju »erftdjetn.

S)et SBotfleHet fce« etfcgen. SWilltärtepattement«:

©djetet.

51 n 8_£a « b.

freußett. (SttttllettflffiHe«.) <5« bütfte ©fe ent«

fdjfeben tnteteffiten, fcaß unfet Strtttterfe=®tablfffement ©panbau
foeben jwei ©taHlbronce«®efdjüt)e fertig geftedt H«'»

um bamit eingeHenbe SBerfudje gegenüber bem ©ußfiaHt »orju«

neHmen.

©djon feft längerer Seit »erfolgte man tn unferen attlderl»

fiffdjen Ärcffen mft gefpanntem Sntereffe tfe SBerfudje unb

Stiftungen bet Udjat tu «'fdjen ©taHlbronce«®efdjüt}e, unk balb

naaj kern eintreffen ke« SBcridjte« übet fcen mtlftätffdjen SEHeil

tHrer großen 9lu«jtedung »cn 1874 begann In ©panbau be»

©uß »on SBronce in Soqufflen ftatt fce« SeHmformguße«, unfc

Ifeferte audj bei un« ben SBewef«, baß berfelbe efne confiftentere

SBronce erjielt, fcle fid) annäHernfc im SBerHatten fcem ®ußjlal)l
näHert, oHne fceffen WadjtHelte fce« unberedjenbaren ©ptlngen« unfc

fcer »öfllgen ©ntwertHung tm gade bet compteten ©djleßunbraudj«

batfeft etne« WoHre« ju Haben.

Sludj bei un« wurfce efne jfnnrcfdjere unb fcatjet härtere SBronce

jum ®uß benutzt, ker ®uß über einen effernen Äern bewirft

unfc fcte ©taHltolben fcurdj fcle ©eele getrieben, weldjer SBorgang

fcem junääjfHfegenben Sroncemetad fcetfelben eine etHöHte Sffilfcer*

ftanb«fäHfgfeft unb Stätte »etleiHt. 6« läßt fidj anneHmen, baß

wenn fcle ©panfcauet SBerfudje auf fcte ©auet beftiefclgen, fämmt«

lidje neue SBtoncetoHte audj bet un« au« ©taHlbronce gefertigt

werfcen, unb fcaß tefctere nfdjt mit einem SWale, aber admättg

an fcte ©tede fce« ©ußftaHte« ju treten beftimmt fetn wirb.

Sldeln audj tn anbetet §fnftd)t nimmt man bet un« von Sbren

SBerfudjen unb Weuconftruftion auf attfffetiftifdjem ©ebfete leb«

Hafte Wotij. SDfe Sluf be wa Htung unfetet Sßuloer«
SWaga jtnvottätbe (ft ttofc adet fcabel aufgewonkten ©otg«

fall bl«Het infofern Immer mangelHaft geblieben, at« e« nie ge«

lungen fft, fcfe (Slnftüffe fcer Waffe tc. gänjtfdj abjutjatten. SDtan

Hatte ftdj bet un« tn SBreußen fdjon feit lange barauf befdjränft,

jur Senferolrung be« !ßul»er« Wfdjt« wettet ju tHun, at« kfe

SWagajfne bet gutet ttodenet Sffiittetung ju lüften, unfc ble In

gäffern auf&ewaHtten SButoeworrätHe Im ©ommer ju fönnen,

unb »on Seft ju Seit umjufdjütten. Unter unferen tllmatifdjen
SBerHältniffen H«tte ffdj fciefet Sücofcu« namentlidj bei aden Äorm

putserforten bewäHrt, wäHrenb er ietodj bet anberen In fcer

Slrtlderle jur SBerwenbung gelangcnben gormen fce« ©djießputoer«

meHr ober weniger bebeutenbe SWänget jeigte, kfe nut tn golge

fce« Umpanbe«, baß unfete gt{eben«*5Bul»ermagajfne tm Sldge«

meinen »ortrefflidj ftnk, feinen befonket« nenne n«wertHen ©dja»

ben ju »etutfadjen »erntodjten. Wtajt« fcefto weniger war ble »od«

fommen jwedmäßige SlufbewaHrung aud) füt unfere SWunttion««

bepotsSBerwaltungen nod) immet efn ju löfenbe« SBiebletn, unb

e« wat fcabet »on Hetsotragenkem 3ntereffe ju »erfolgen, wa«

In biefer Wfdjtung fpejied fm öfterteldjtfdjcn $eete gefc^at).

SDie »ottHeftHaften Wefultate, weldje In bfefet ßtnfidjt it)ce

neuerbing« eingeführten fupfernen Äfften, fowfe bfe neue unb

»erbeffette SBul»ermagajln«6onftruftion be« f. f.

$auptmanne« ©rafen ©elfcetn erjielt H«*«"» treiben

baHer bet un« ju fcem Sntfdjtuffe Hin, fidj äHnltdjer S8orrla>

tungen unb jwar fcer etfteten balfc, bet testeten <Htet gtöße«

ten Äoftfplellgfett ^atber tm Saufe bet Sett ju befcfenen.

(SBcbette.)
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Eine Sople de« Verhandlungêprvtvkolleê «ird demnächst nach»

folgen.
Wir benutzen diesen Anlaß, Sie, hochgeachteter Herr Bunde««

rath, unserer vollkommensten Hochachtung zu versichern!
T h un, 3. Mat 1876.

Namen« de« Vorstande«
de« bernifchen Kantonalschützenverein« und

der Delegirtenversammlung »om 30. Aprtl ,376.
Der Präsident: C. Zyro.

Der Sekretär: I. Wirth.

Ergebniß der Munitions-Probe.

Treffer.

1.

2.
3.

4.

S.

6.

Munition.
Fabrikationêdaten. Herkunft.

21. 4. 1376. Laboratorium. 3«
27.12.1372. Feldschützengesellschaft Bern. 3«
27. 12. 1872.10 Stück Feldschützengesellschaft Burg
23. 12. 1872.2« Stück dorf.
26. 12. 1872. FeldfchützengeseUsch.Holltgen. 3«
21. 4. 1876. Laboratorium. 30
27. 12. 1872. Landwehrschützenges. Bern. 30

Bern, den 2V. Mai 1876.

Da« schweizerische Militärdepartement
an

den Verstand de« bernischen Kantonalschützenverein«,

Herrn Major Zyro, in Thun.

Mit Zuschrift »om 3. dieß machen Sie un« Mittheilung »on
den am 30. ». Mts. in Thun abgehaltenen Proben mit Gc-

wehrmunttivn älterer Jahrgänge und stellen darauf gestützt da«

Ansuchen:

1) Daß Munition mit eckigem Pulver nicht mehr «erwendet

und die bereits abgegebene umgetauscht werde;
2) daß zu Handen der Schützengesellschasten die Hälfte 1872er

und 1373er Munttivn, die andere Hälfte aber von neuen

Beständen abgegeben werde;

3) daß ältere Munition auf Verlangen der Kantone vder von

Schützengesellschasten zu den Selbstkosten (Fr. 4 vom 1000)
im eidgen. Laboratorium neu gefettet werden können.

Bezüglich des erstcn Begehrens hat da« Departement bereit«

Waffe: Serie 1—4 Ordonnanz-Repetirgewehr Nr. 110,427.
Kalibcr 10,< row. Randgcfenk 1 s» mm. ticf. Ecrie S und 6
Ordonnanz-Repetirgewehr Nr. 35. Kaliber 10,« mm. Nand-
gesenk 2 mm. tief. Witterung: bewölkt. Wind: abwechselnd

N^V. und 'WS'W., zeitweise ziemlich stark. Barometer: 707,1.
Thermometer: 1S,1. Hygrometer: SS. Art des Schießen«:
»vm Bock. Scheibe: Quadrat 360 om. Distanz: Serie 1—S
300 Meter und 6 400 Meter. Schußzahl: per Serie 30.
Schütze: I. «rechbühl, Scharfschützenfeldweibel.

Streuung. Lang- Kreis- Ver- „
S«°/°n.R.. riß. riß. dleiung.

Bemerkungen.

IS om. — — zieml. stark. Wind schwach.

28 oro. 1 1 Nein, schwach. stärker.

24 em,

33 om.
21 em.
33 om.

1

9

— schwach. stärker.

1 schwach. i Wind heftiger

— zieml. stark. > und unregel-
I mäßiger.

vor einiger Zeit die nöthigen Weisungen ertheilt, daß keine

Patronen mit eckigem Pulver mehr an die SchützengescUschaften »erabfolgt

werden, so da« dasselbe seine Erledigung gefunden hat.

Die beiden andern Fragen wurden dem Bundeêrathe zum
Entscheide vorgelegt und eê hat derselbe in seiner Sitzung »om 17.

dieß daê Militärdepartement ermächtigt:

s.. an Pulververkäufer je die eine Hälfte der bestellten Munttivn

au« den Beständen vvn 1872 beziehungsweise 1873,
die andere Hälfte au« den Beständen »on 1374 abgeben

zu lassen;

b. da« Neufetten de« Munition tm eidgen. Laboratorium auf

Verlangen von Schützengesellfchaften zum Kostenpreise »on

Fr. 4 vvm 1000 — Frachtkosten auSgeschlvssen — zu be»

'willigen.
Wir beehren uns, Ihnen hievvn Kenntniß zu geben, im

Uebrigen den Anlaß benutzend, Sie unserer vvllkvmmenen Hoch»

achtung zu versichern.

Der Vorsteher des eidgen. Militärdepartement«:

Scherer.

A n s^a n d.

Preußen. (Artilleristisches.) Es dürfte Ste ent.

schieden tnteressiren, daß unser Artillerie-Etablissement Spandau
soeben zwei Stahlbrvnce-Geschütze fertig gestellt hat,

um damit eingehende Versuche gegenüber dem Gußstahl

vorzunehmen.

Schon seit längerer Zeit »erfolgte man in unseren ortilleri»

stischen Kreisen mit gespanntem Interesse die Versuche und

Leistungen der Uchat iu«'schen Stahlbrvnce-Geschütze, und bald

»ach dem Eintreffen de« Berichte« über de» militärischen Theil

ihrer grvßen Ausstellung von 1874 begann in Spandau der

Guß vvn Bronce tn Coquillen statt de« LehmformgußeS, und

lieferte auch bei uns den Beweis, daß derselbe eine consistcnte«

Bronce erzielt, die sich annähernd im Verhalten dem Gußstahl

nähert, ohne dessen Nachtheile de« unberechenbaren Springen« und

der völligen Entwerthung im Falle der complete» Schießunbrauch-

barkeit eine« Rohre« zu haben.

Auch bei un« wurde eine zinnreichere und daher härtere Bronce

zum Guß benutzt, der Guß über einen eisernen Kern bewirkt

und die Stahlkolben durch die Seele getrieben, welcher Vorgang

dem zunächstliegenden Brvneemetall derselben eine erhöhte

Widerstandsfähigkeit und Härte verleiht. ES läßt fich annehmen, daß

wenn die Spandauer Versuche auf die Dauer befriedigen, sämmtliche

neue Broncerohre auch bei un« au« Stahlbronce gefertigt

»erden, unv daß letztere nicht mit einem Male, aber allmälig

an die Stelle de« Gußstahle« zu treten bestimmt sein wird.

Allein auch in anderer Hinsicht nimmt man bei un« vvn Ihren
Versuchen und Neukonstruktion auf artilleristischem Gebiete leb¬

hafte Notiz. Die Aufbewahrung unserer Pulver»
Magazinvorräthe ist trotz aller dabei aufgewandten Sorgfalt

btsher insofern immer mangelhaft geblieben, als es nie ge»

lungen ist, die Einflüsse der Nässe «. gänzlich abzuhalten. Man

hatte sich bci unS in Preußen schon seit lange darauf beschränkt,

zur Conservirung des Pulvers Nichts weiter zu thun, als die

Magazine bet guter trockener Witterung zu lüften, und die in

Fässern aufbewahrten Pulvervvrräthe im Sommer zu sonnen,

und »vn Zeit zu Zeit umzuschütten. Unter unseren klimatischen

Verhältnissen hatte flch dieser MvduS namentlich bei allen K»rn>

pulversorten bewährt, während er jeroch bei anderen in der

Artillerie zur Verwendung gelangenden Formen des Schießpulver«

mehr vder weniger bedeutende Mängel zeigte, die nur in Folge

de« Umstände«, daß unsere Friedenê-Pulverm «gazine tm

Allgemeinen vortrefflich sind, keinen besonder« nennenswerthe» Schaden

zu verursachen vermochten. Ntcht« destv weniger war die vvll»

kommen zweckmäßige Aufbewahrung auch für unsere MunttivnS-

depel-Verwaltungen noch immer ein zu lösendes Problem, und

e« war daher »on hervorragendem Interesse zu verfvlgen, wa«

In dieser Richtung speziell im österreichischen Heere geschah.

Die vortheilhaften Resultate, welche in dieser Hinsicht ihre

neuerding« etngesührten kupfernen Kisten, sowie die neue und

verbesserte Pulvermagazin »Construktion de« k. k.

Hauptmanne« Grafen Geldern erzielt haben, treiben

daher bet un« ,u dem Entschlüsse hin, sich ähnlicher Borrichtungen

und zwar der ersteren bald, der letzteren ihrer große»

ren KvstspieligKtt halber im Laufe der Zeit zu bedienen.

(Vedette.)
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Oefterreidj. 8 a n fc »e H r.) ®« tft bereit« »om f. f. SRetdj««

Är(eg«minf(ierlum mit fcem 8anfcweHr»eitHetfc(gung««!W(n(fter(um

feftgefledt, fcaß fcfe SanfcweHt-®d)üfcen*!8atafdonS Wr. 1 (Sffifen)
bl« 8, unfc kfe 8anbweHr<3nfanteile«S3ataldon« Wr. 10, 11, 14,
16, 18 unb 19 innerHalb ber Seit »om 28. Sluguft unb 7. ©ep«
tember an ben großen Sffiaffenübungen jwifdjen fcer SfHaqa unb
fcer Sonau tHeilncHmen. ©fe SanbweHr»©djü(3en=!8atatdon« 24
unb 25, bann bie SanbweHr«3nfanterle«SBataldon« Wr. 72 unb 74
wetben bef Safbad) ober Sbelsberg conccntrfrt. (D. Sffi .=3.)

— (®eneralfiab««(5Hef grefHerr ». ©djönfelb.)
Ueber fcen neuernannten ®eneralfiab«.@Hef ge|en un« folgenfce

bfograpHffcHe «Daten ju: gSWS. Slnton SBaron ©ajönfelk war
bt«Het ©ommanbant bet fünften 3nfantetfe«3;tuppen»SDi»ffion ju
Dlmütj. <5r Ift 1827 geboten, Sommanbeut ke« Sifernen
Ätontn«Dtfcen« unfc fce« 8eopolfc«=Drken«, SBejifcet fce« SWilitär«

SBerbfenftfreuje«, fämmtlfcH mft ber ÄrlegSbecoration. (Sr war
Sögting fcet SBienet»Weuftäbtet Slfabemle, fclente In fcet Snfantetie,
unk jwat jumeift im ©enetalfiabe. (Sr würbe in »ielfadjen

®pejfat«SWlffionen milftäriftH=kiplomattfcHer Watur »etwenbet, fo

untet Slnfcetm beim Dbetcommanbo ket öftettefdjtfdj=pteußifdjen

Stuppen 1864, 1866 at« SWititär>!Be»odmäcHtigtet beim actjtcn

JBunbei^Sltmeecorp« unb 1874 befm SBrüjfeter ©ongreß. Sffiieber«

Holt wurte SBaron ©djönfelb aud) mft fcer SBerfaffung taftifdjer
SBotfdjtiften betraut. 6t Hat fcie gelbjuge 1848 unb 1849 tn

3tatien, In wetdj tefcterem er bei Wooara fdjwer »erwunbet wurke,
1859 tn 3talien, 1866 gegen Sßreußcn beim adjtcn SBunbe««

Slrmeeeorp«, 1869 ken SHufftanfc In ©üfc«SDalmatien mltgemadjt.
gSWS. ©tHönfetb fod ein nidjt gewöHnlfdje« militärifdje« Sffiiffen,

SEact unfc (Snergle befijjen, unb Hat fldj »ot bem getnfce glänjenb
bewäHrt. SDie SffiaHl wlrt adgemein at« eine glüdlidje begrüßt.

3tOlien. (Uebet ben Wüdtrttt fce« ©enetat« Wi»

cottt »om Sßoften eine« Arteg«mtntft er«) wirk im

(Sfetcflo" gtfcHrtebe n: „ @« wtrb in fcet Sßattament«gefdjldjte 3talfen«
taum efne meHt angefeinkete Sßottefeutdeoetwaltung geben, al«

kfe ke« ®enetat Wtcottt e« wat, unt bennodj wttb fefn SRücf«

ttftt gegenwärtig »ielfadj bef lagt. Wie Ott t Hatte mit großen

©djwietigfeiten ju tämpfen, um feine Sßtäne kurdjjufüHrcn; kaß

er fcte« abet fiel« mit ©nergie unk Unwanketbarfeft tt)at, kaß er

fldj kurdj nidjt« »on fcet elngefdjtagenen SBaHn abbringen ließ,

gereidjt tHm umfomeHr jur großen ©H", ot« et babel nie kte

pattamentatlfdjen gormen unk ®epf[ogcnHeften »ertetjte, unfc fn

unglaublldj fctjnetlec Seit fca«,umfangtefaje Sffietf ber £eereärefotm,

wenigften« fcen ^tauptfadjen nadj, »edjlänbfg ju (Snbe bradjte.
SDe t neue SWfnfftet übetnfmmt eine fettige, gänjlidj neu otgant»

firte Slrmee, tn fcer e« fldj Hödjften« nur nodj um einige SWobf*

ficatlonen, nimmer meHr aber um ganje Weufdjaffungen H««'

fcetn Wirt.* (SBebette.J

Bei Benno Schwabe; Verlagsbuchhandlung
in Basel, ist soeben erschienen und in allen Buchhandlungen

zu haben:

Murten
und

Karl der Kühne.
Von

Karl Hoch.
Unter Mitwirkung von A. v.MANDROT,

eidg. Oberst.
Mit einer Karte des Schlachtfeldes von Murten, Por-
traits Hallwyl's und Karl's des Kühnen und andern

Illustrationen.
Preis geh. Fr. 2. 70.

Dieses Schriftchen soU eine Erinnerung sein an die
ruhmreichen Thaten, durch welche unsere Vorfahren die
Unabhängigkeit des Vaterlandes erkämpft haben, ein Beitrag

zu dem bevorstehenden Feste, welches (wie der
Verfasser sagt) beweisen soll, dass die Schweizer unserer
Tage weder das Verständniss für ihre nationale
Geschichte, noch den Sinn für dieselbe eingebüsst haben.

Feldstecher
für

Offiziere
(H 894 Q) empfiehlt

H. Strübin, Optiker
27 Gerbergasse Basel.

ton

"zßilitixxiiUxatMX
unb

Jfetfm
itttttloge gratis

QrelT 3fit§fi & .$ie,
SBu^attblung in $üxiä).

Durch Jede Buchhandlung zu beziehen.

H
MEYERS

KONVERSATIONS
LEXIKON •

Neue Subshription auf die

ks-DritteAuflage
360 Büdertafeln unä Karten,

Heftaasgabe:
340 wöchentliche Lieferungen & 3 Sgr,

Bandansgabe:
30 broch. Halbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.
15 Leinwandbände.. ä 3 - 5 -
15 Halbfratabände a 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in Zetpmtg (vormal* Hüdburghauten).

Bis fetzt sind 7 Bande erschienen (A bis Gottheit).

»««*. fBttiUm. »«j«* c

§feffenfud)enbe
•H aller SBrandjen O

roerben im %n* unb 5lu§lanb per fofort ^8
«SL ober fpäter plackt burd& baä or
s ßentral^erforgmtg^SSurean 3

I «ftortjunt" s

O in SßteSIau.
Jtttfmgm ßnb 50 §t$. in 3$tief-

warften Betjttfiige«.

O

ftux ©tettentoergelier Joftenfrei.

204 -
Oesterreich. (Landwehr.) Eê ift bereit« vom k. k. Reichs-

KriegSministerium mit dem LandwehrvertheidigungS-Ministerium
festgestellt, daß die Landwehr-Schützen-Bataillons Nr. 1 (Wien)
bi« 8, und die Landwehr-Znfanterie-Bataillon« Nr. 10, 11, 14,
16, 13 und 19 innerhalb der Zeit »om 23. August und 7.
September an den großen Waffenübungen zwischen der Thaya und
der Donau theilnchmen. Die Landwehr-Schützen-Bataillon« 24
und 2S, dann die Landwehr-Jnfanterie-Bataillon« Nr. 72 und 74
werden bei Laibach oder Adelsberg concentrirt. (O. W-Z.)

— (Generalstabs-Chef Freiherr ».Schönfeld.)
Ueber den neuernannten Generalstab«.CHef gehen uns folgende

biographische Daten zu: FML. Anton Baron Schönfeld war
bisher Commandant der fünften Jnfanterie-Truppen-Division zu

Olmütz. Er ist 1827 geboren, Commandeur de« Eisernen
Kronen-Orden« und de« Leopvlds-Orden«, Besitzer des Militär-
Verdievstkreuzes, sämmtlich mit der Kriegsdecoration. Er war
Zögling der Wiener-Neustädter Akademie, diente tn der Infanterie,
und zwar zumeist tm Generalftabe. Er wurde in vielfachen

Spezial-Mtssivnen militärisch-diplomatischer Natur verwendet, so

unter Anderm beim Oberkommando der österreichisch-preußischen

Truppen 1864, 1866 als Militär-Bevvllmächtigter beim achten

BundeS-Armeecorp« und 1874 beim Brüsseler Congreß, Wiederholt

wurde Baron Schönfeld auch mit der Verfassung taktischer

Vorschriften betraut. Er hat die Feldzüge 1848 und 1849 tn

Italien, in welch letzterem er bei Novara schwer verwundet wurde,

18S9 in Italien, 1866 gegen Preußen beim achten Bundes-

Armeecvrp«, 1869 den Aufstand tn Süd-Dalmatien mitgentacht.

FML. Schönfeld soll ein nicht gewöhnliche« militärische« Wissen,

Tact und Energie besitzen, und hat sich vor dem Feinde glänzend

bewährt. Die Wahl wird allgemein als eine glückliche begrüßt.

Italien. (Ueber den Rücktritt de« General«
Ricotti vvm Pvsten eine« Kriegsminister«) «ird im

.Esercii»" geschriebe n: « E« wird in der Parlamentsgeschichte Italien«
kaum eine mehr angefeindete Portefeutlleverwaltung geben, als
die de« General Ricetti e« war, un« dennoch wird sein Rücktritt

gegenwärtig vielfach bcklagt. Rtcvttt hatte mit grvßen

Schwierigkeiten zu kämpfen, um seine Pläne durchzuführen; daß

er die« aber stet« mit Energie und Unwandelbarkeit that, daß er

fich durch nichts vvn der eingeschlagenen Bahn abbringen ließ,

gereicht thm umsomehr zur großen Ehre, als er dabei nie die

parlamentarischen Formen und Gepflogenheiten verletzte, und in

unglaublich schneller Zeit das, umfangreiche Werk der HeereSrefvrm,

wenigstens den Hauptsachen nach, vvllständig zu Ende brachte.

De r neue Minister übernimmt eine fertige, gänzlich neu organi-

firte Armee, in der eS fich höchstens nur nvch um einige

Modifikationen, nimmer mehr aber um ganze Neuschaffungen handeln

wird.' (Vedette.)

Lsi V«IRIK» 8«K,-HV».K»S, VerlagsbueKKanàlung
ln Lasel, ist soetien srsokienen unci in allen LuodKanà-
lungoo üu Kaden:

unà

Tari Äsr I5ÄK»e.
Von

Unter MtxvirKuvs von v. N^DRO'I',
«lc?»;. Oberst.

Klit einsr üarts àss lZeKIaeKtkslàes von Alurten, ?or-
traits Hallmvl's unà üarl's àes Tünnen unà anàern

Illustrationen.
?reis gen. ?r. 2. 70.

Oiese» îZeKriktoKen soll eins Erinnerung ssin au àis
rukinreiokeo l'Katsn, àured «siede unsers VortaKren àie
UnabKangigKeit àes Vaterlanàes erKärnM Kaden, sin Lei-
trag «u àer» devorstsdsnàe» l'esté, velekes (iris cksr Ver-
tasser sagt) deiveissn soli, àsss àis LoKvsi^sr uossrsr
l'âge veàer àss Vsrstânàniss kUr idre nationals lie-
sekiedte, nook àsn Lino fiir àieselbs eiogedllsst Kaden.

«ir

(ti 894 H) smptieklt
tt. 8trilb!n, OptlKsr

27 tZsrbergo.sgs IZassI.

von

WMtärliteratur
und

!atalog^gratis.
Hre« Aößtt Sie.,

Buchhandlung in Zürich.

DuroK jscks lZucKKsncllung zu bnisken.

IVI ri V ss «8
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Mus S«bs^Vê«>« au/' öis

»«
S60 ISa^a/Ä» «nck Xarêen^

246 «SoKmtÄeK« /^s/«r«NF«> à A Agi»,

L«nànns?»ds:

« Latt/ra»2i«nck« à S » M

vi« sekt sind 7 Sänil« ersokîensn (K di» SottKelk).

Weidenstr. BreslttU.1«.

StelKnsuchende
aller Branchen

werden im Jn- und Ausland per sofort
oder fpäter placirt durch das

Central-Versorgungs-Bureau

„Nordstern"
in Breslau.

Anfrage« find SO Kts. in Arief»
«tllrken beizufügen.
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